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Stuttgart , 23. Juni . Der Abg. Haußmann hatte
namens der Deutsch-demokratischen Landtagsfraktion als
letzten Versuch nochmals bei der Sozialdemokratischen Frak¬
tion angefragt, ob die Sozialdemokratie nicht bereit ist, in
Verhandlungen über die gemeinsame Bildung einer neuen
Regierung einzutreten. Darauf ist vom Vorsitzenden
Pflüger namens der Sozialdemokratischen Fraktion die Ant¬
wort eingegangen, daß sie gemäß der Beschlußfassung der
Landeskonferenzder Soz. Partei nicht in der Lage ist, eines
oder mehrere ihrer Mitglieder in die neue württ. Regierung
zu entsenden.

Berlin, 22. Juni. Anläßlich des Todes des Staats-
Ministersa. D. Dr. Friedberg ist bei der Deutsch-demokrati¬
schen Partei auch ein Beileidstelegramm der Deutsch-natio¬
nalen Volkspartei eingegangen.

Tenerungsiuterpellatio « im Landtag.
Die sozialdemokratische Landtagsfraktion will sofort

nach der Konstituierung des Landtags die Regierung inter¬
pellieren wegen der gewaltigen Steigerung der Preise wich¬
tiger Lebensmittel, die vielfach selbst von den Bauern als
zu hoch anerkannt werden.

Bayerische Jnteresseupolitik.
München, 23. Juni. Der Führer der Bayerischen

Mittelpartei, Universitätsprofefsor Dr. Walter Otto, erzählte
in einer geschlossenen Versammlung seiner Partei : Die Bol¬
schewisten warten im Norden auf den Augenblick des Los¬
schlagens. Kommt der Norden in Gefahr, so muß Bayern
unbedingt dem Norden zu Hilfe eilen. Tatsächlich spielten
aber gewisse bayerische Politiker mit dem Gedanken eines

!Staatenbundes von 1866. Dieses Liebäugeln sei schon so
weit gediehen, daß von gewisser bayerischer politischer Seite
in Zürich mit den Engländern und in San Remo mit den
Franzosen verhandelt worden sei. Gegenwärtig weile ein
Kommissar in Paris.

Die «euer» Getreidepreise.
München, 23. Juni. Wie der „Bayerische Kurier"

erfahren will, sollen die Preise für das Getreide der neuen
Ernte in Berlin mit solcher Ueberstürzung festgelegt werden,
daß der bayerischen Landwirtschaft wiederum keine Gelegen¬
heit gegeben sei, sich vorher gutächtlich über die neuen Ge¬
treidepreise zu äußern. Das Blatt wendet sich heftig da-
Mn, daß der Berliner Wille allein ausschlaggebend sein
soll. Auch die „Bayerische Staatszeitung" verlangt, daß
eine Frist von mindestens acht Tagen gewährt werden müsse,
damit vorher die bayerisch-landwirtschaftlichen Körperschaften
gehört werden.

Da» Etatgesetz für de« neue« Reichstag.
Berlin, 22. Juni. Dem Reichstag wird ein Etatnot-

gesetz mit detaillierten neuen Ausgaben in beträchtlicher Höhe
stgehen, da alle Voranschläge überschritten worden und die
«zurückgegangen  sind. Zunächst werden dem
Mchsfinanzministeriumneue Kreditvorlagsn in Höhe von

Millionen Mark für die Zeit Juli bis September
angefordert, die infolge der Defizite bei den einzelnen

namentlich bei Eisenbahnen, Post, Wiederaufbau
W Kriegsfolgen in Erscheinung getreten sind. Bei Bera-
Mg dieser Forderungen soll auch die augenblickliche Reichs-
Merpvlitik einer Besprechung unterzogen werden, da das
Me Lohnabzugverfahren die Gefahren neuer Streiks und
Mer Lohnforderungen heraufbeschwört.

Roch kein ReichSkabtuett.
derliu, 23. Juni . Wie die gestrigen Abendblätter

konnte die entgültige Feststellung der Ministerliste
H nicht erfolgen. Der preußische Wohlfahrtsminister

hat die Uebernahme des Reichsarbeitsministeriums
»llblehnt dagegen hat General Grüner das ihm angetragene
»nk Verkehrsministers und Geh.-Rat Simon die Ueber-! We der Leitung des Auswärtigen Amtes angenommen.
»>, diesen neuen Schwierigkeiten in der Kabinettsbildung

a eul „Vorwärts" berichtet: „Gegen fünf Stimmen be-
sozialdemokratischeReichstagsfraktion gestern bei

«lvst» st̂ mung Stimmenthaltung zu üben. Die Fraktion>^ "ach Erwägung aller Gegengründe nicht weiter gehenl N ^ sich die Abgabe eines Vertrauensvotums für
»»..//Verung, welcher Mitglieder der Deutschen Volkspartei

mit ihrer Auffassung nicht vertrage. Die Fraktion
I denen Stimmenthalt so zu motivieren, daß derKckw! . Hffrung in ihrer Stellung gegenüber in Spaa keine

erwachsen. „Der heutige Tag", so heißt es
^ »Vorwärts", „muß entscheiden, ob das Schiff

« sek ^ kurz vor dem Hafen auf Minen gelaufen/ iMern, oder ob die Schäden reparierbar sind. Es istKi id» V ' " vie »scyuoen reparierour pno.
wndr noch nicht festzustellen, ob die Demokratenm

der Frage des Mittelblocks wirklich schon das letzte Wort
gesprochen haben".

Ei« erfreuliches Bekenntnis.
Der bisherige Reichsminister des Auswärtigen, Dr.Köster, erklärte am 18. Juni in Flensburg in einer Rede,

daß er, obwohl er überzeugter Sozialist sei, das nationale
Moment in den Vordergrund stellen müsse. Der englische
Arbeiter, möge er in Schanghai, Australien oder sonst wo
in der Welt sein, sei in erster Linie Engländer und dann
erst Arbeiter. So müßten auch alle Deutschen, ganz gleich
welcher Partei, denken.

Nene Gewalttat eines französischen Soldatenin Berlin.
Berlin , 22. Juni . Ein neuer Zusammenstoß mit einem

französischen Soldaten hat sich heute nacht in Berlin ereignet.
Ein junges Mädchen, das sich auf dem Nachhausegehen be¬fand, wurde in der Karlstraße von dem französischen Sol¬
daten Gabriele Briseau angesprochen und als sie sich diese
Belästigung verbat, in rohester Form mißhandelt. Einige
Zivilpersonen eilten dem stark blutenden Mädchen zu Hilfe
und benachrichtigten die Polizei. Die herbeigeholten Beamten
hatten Mühe, den Franzosen vor der Lynchjustiz der erregten
Menge zu schützen. Er wurde der französischen Militärmission
übergeben.

Die Kriegsgefellfchafte«.
Dem Verlangen nach Auflösung der Kriegsgesellschaftenist die Regierung wenigstens insofern nachgekommen, als sie

jetzt eine Aufzeichnung über diese Gesellschaften herausgibt
Danach haben wir gegenwärtig noch 101 Kriegsgesellschaften,
30 davon befinden sich in Auflösung. Im vergangenen
Jahre wurden nur acht Gesellschaften aufgelöst.

Das Land aller Knltnrfchmach.
Noch immer schmachten Hunderte von deutschen Kriegs¬

gefangenen in französischer Gefangenschaft. Frankreich hat
bei der allgemeinen Auslieferung nicht nur die etwa 20 deut¬
schen Kriegsgefangenen zurückbehalten, die sich Verbrechen
schuldig gemacht hatten, sondern auch solche, denen nur Ver¬
gehen gegen diese Disziplin und die Lagergesetze nachgewiesen
worden waren. Die Angaben über die Zahl der Zurück¬
gehaltenen schwanken zwischen 500 und 800. Allein im
Zentralzuchthaus in Avignon befinden sich 421 Deutsche. Dem
Blatte wurden Briefe von diesen Unglücklichen gezeigt; ihr
Los ist verzweifelt. Bei härtester Zwangsarbeit, Mißhand¬
lungen und von Hunger gequält sind sie moralisch gebrochen.
Unterkunft, Verpflegung und Behandlung sind unter aller
Menschenwürde. Briefe und Pakete waren monatelang für
die Unglücklichen gesperrt. Aussicht auf Erlösung sehen sie
nicht; sie glauben sich von der Heimat vergessen. Bei fast
allen Zurückgehaltenenh« delt es sich um ganz leichte Vergehen.

Ausland.
Französische Justiz.

Metz, 22. Juni. Das Metzer Kriegsgericht verurteilte
den früheren deutschen Zwangsverwalter Notar Gerhard wegen
Unterschlagung zu 2 Jahre » Gefängnis, ferner den Major
Conturier vom 4. bayr. Infanterieregiment zu 15 Jahren,den Hauptmann v. Schorlemer vom 65. preuß. Infanterie¬
regiment zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Die Offiziere, die
bereits im ersten Kriegsjahre fielen, waren angeklagt, im
September 1914 die Plünderung des einem französischen
Forstbeamten in Epinal gehöriger Hauses verschuldet zu haben.

Die Konferenz in Bonlogue.
Boalogue, 22. Juni. Lloyd George und die übrigen

Mitglieder der englischen Delegation haben heute nachmittag
Boulogne wieder verlassen. — Der „Neuyorker Herald" er¬
klärt, Lloyd George habe Millerand gesagt, die britischen
Bankiers und Finanzleute würden niemals einem Plane zu¬
stimmen, in dem die Gesamtsumme, welche Deutschland zu
bezahlen habe, nicht endgültig festgesetzt werde.

Die französischen, englischen, italienischen, belgischen und
serbischen Sachverständigensollen nun in Paris zusammen¬
treten, um auf den angenommenen Grundlagen gemeinsame
Vorschläge auszuarbeiten, welche am 2. Juli in Brüssel den
Alliierten unterbreitet werden sollen, damit diese ihr Ab¬
kommen vor der Konferenz von Spaa endgültig sestsetzenkönnen.

Z« den deutschfeindliche« Kundgebungen
in Belgien.

Die deutsche Regierung wird ihren Gesandten in Brüssel,
Dr . Landsberg, beauftragen, bei der belgischen Regierung
Protest zu erheben gegen die mehrfachen deutschfeindlichen
Kundgebungen in den belgischen Städten, sowie gegen die
Bedrohungen und Angriffe gegen deutsche Staatsangehörige
und deutsche- Eigentum in Antwerpen.

Rückzng der Italiener ans Albanien «nd
Montenegro.

Nachdem die Italiener Antivari, Duleigno und ganz
Montenegro geräumt haben, haben die südslavischen Truppe»
unverzüglich das geräumte Gebiet besetzt. In ganz Monte-
negro befindet sich kein italienischer Soldat mehr.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung vom 22. Juni .) Die

Spielplatzfrage  wurde entsprechend den Vorbereitungen
der letzten Sitzung ihrer Lösung zugeführt. Die Stadtge¬
meinde wird den vorgesehenen Platz abschranken und einen
Zugang von der WildbaderstraßeHerstellen lassen. Die Um¬
leitung des Eisenbächle und die Einebnung des Platzes ist
Sache des Fußballvereins, und die Stadtgemeinde wird sich
hieran mit einem Beitrag zu den Fuhrkosten beteiligen. Der
Platz steht von Martini 1920 an als städtischer Spielplatz
der Schuljugend, dem Turnverein und den an ihn angeglie¬
derten oder selbstständigen Sportsabteilungen zur Verfügung.
Bis Martini d. Js . kann den Platz der Fußballverein allein
benützen; er hat deswegen auch allen bis dahin entstehende»
Schaden den Wiesenpächtern zu ersetzen. Von Martini d. Js.
an übernimmt die Stadtgemeinde die Abfindung der Nutz¬
nießer bezw. Pächter, und die einzelnen Spielabteilungen
haben dann nur noch für den Schaden aufzukommen, der
außerhalb der Abschrankungen entsteht. Falls sich die Be¬
teiligten über die Entschädigungen nicht einigen können, ent¬
scheidet ein Schiedsgericht. Um eine geregelte Benützung de»
Spielplatzes zu sichern, ist vom Turnvereinsvorstand im Ein¬
vernehmen mit den Vorständen der Sportsabteilungen und
den Vorständen der Real- und Volksschule jeweils sür halbeoder ganze Monate zum Voraus ein SpielplatzverteilungS-plan auszustellen.

Für Schlüssel zum Friedhof  wird künftig eine Ge¬
bühr erhoben, die den tatsächlichen Anschaffungskosteu ent¬spricht.

Waldschütz Ruff erhält in widerruflicher Weise die Er¬
laubnis, auf dem städtischen Platz bei seinem Grundstück i»
Jlgenberg einen Bienenstand zu errichten gegen einen jähr¬
lichen Pachtzins.

Die Stadlgemeinde tritt dem Verkehrsverband  Würt-
temberg-Hohenzollern mit einem jährlichen Beitrag von SOMark bei.

Die Gehälter des städt. Kanzleipersonals werden ne«
festgesetzt.

Die Miete,  sowie die Entschädigung für Heizu»g,
Reinigung und Beleuchtung für das dem Kommunalverband
überlassene Geschäftszimmer  im Rathaus wird entsprechend
dem jetzigen Aufwand erhöht.

Aus der Kade-Stiftung werden einige Bewilligungenausgesprochen.
Der Vorsitzende macht Mitteilung von der Anwesenheit

des Herrn Forstrats Dr. Harsch von der Körperschaftsforst¬
direktion aus Anlaß der Feststellung des Wirtschaftsplans.Die Stadtwaldungen seien im besten Zustande befundenu»d
die Arbeit der mit der Bewirtschaftungbetrauten Organe
rühmend anerkannt worden. Zu wünschen sei, daß die in¬
folge der Kriegsverhältnisse entstandene Ueberwucherung der
jungen Kulturen mit Gesträuchen, usw. beseitigt und diese
Reinigungsarbeiten wieder alljährlich durchgesührt werden.
Der Gemeinderat nimmt mit Befriedigung Kenntnis vo«
dieser Mitteilung und beschließt, den Waldhüter anzuweisen,
die Kulturen künftig alljährlich schon im Frühjahr durchzu¬
reinigen und für Heuer diese Reinigung in denjenigen Abtei¬lungen, wo viel Himbeeren stehen, gleich nach der Beeren-
ernte, in den übrigen Abteilungen sofort, oorzunehmen. K.

Wiiruemoerg.
Stuttgart , 22. JÜ̂ n. (Zum Milchpreis.) Von zustän¬

diger Seite wird uns geschrieben: In den letzten Tagen
ging durch die württ. Presse eine dem „Neckar-Echo" m
Heilbronn entnommene Notiz,' daß die Preishinaufsetzung
bei Milch und Butter nicht vom Gesamtministerium beschlossen,
sondern von ErnährungsministerGraf eigenmächtig verordnet
worden sei. Demgegenüber sei ausdrücklich festgestellt, daß
vor der Regelung des neuen Milchpreises der württ. Ernäh¬
rungsbeirat, der sich zu gleichen Teilen aus Erzeugern und
Verbrauchern zusammensetzt, gehört wurde. Der Ernährung--
betrat hat langwierige Verhandlungen über die Milchpreis¬
festsetzung gepflogen. Außerdem wurde vor Veröffentlichung
der Verordnung die württ. Gesamtregierung darüber gehört
und ihre Zustimmung zur Neuregelung eingeholt. Don
einem eigenmächtigen Vorgehen des krnährungsministers
Graf kann deshalb keine Rede sein. Der Ernährungs¬
minister hat in Anbetracht der Wichtigkeit dieses Schrittes
vielmehr alle in Betracbt kommenden Instanzen gehört und
zu Rate gezogen und nur unter ihrer Mitverantwortung die
Milchpreiserhöhung angeordnet.



Heilbronn, 22. Juni . (Der Möckinühler Krawall.)
Vor der hiesigen Strafkammer standen sieben Bürger aus
Möckmühl wegen Aufruhrs. Im November v. Js . wurde
»ege» Schwarzschlachtungen der Metzger Grimmeisen durch
zwei Beamte des Landespolizeiamts in Möckmühl verhaftet
u»d in den Ortsarrest gesperrt. Eine aufgeregte Menge
«ranlaßte den dortigen Stadtschultheißen, daß der Verhaf¬
tete aus dem Gemach für Verbrecher und Handwerksburschen
hexauSgelasien und anderweitig untergebracht wurde. Der
Schneider Martin und der Friseur Puder » urden später
»»» der Menge beauftragt, dem Ortsvorstand ein Ultimatum
auf Entlassung des Verhafteten zu überreichen. Dem wurde
abends stattgegeben. Wegen Bedrohung der Landespolizei¬
beamten, Eindringen in das Rathaus, bei dem auch Schüsse
abgegeben wurden, wurden Martin, Puder, die Bauern Zürn
u«d Hitzler und der Arbeiter Jpscitz zu je 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Grimmeisen wurde wegen Ruhestörung
n»r mit 100 Mark Geldstrafe belegt. Der Bauer Holzapfel
Wurde freigesprochen.

Neckarsulm, 22. Juni . (Arbeiterentlassungen.) Aus
de» Fahrzeugwerken Neckarsulm sind, laut „Neckar-Echo",
bisher von etwa 2000 Arbeitern 92 wegen Mangels an
Aufträgen entlasten worden. Seit einiger Zeit ist eine
Stockung im Absatz der Produkte eingetreten, die ihren An¬
laß in der Valutabesserungund der damit zusammenhän¬
genden Aussuhreinschränkung hat.

Steineubronn , OA. Stuttgart . 23. Juni . (Von Wil¬
derern erschossen.) Der 34 Jahre alte verheiratete Forst¬
wart Gottlieb Metzger war auf einem Dienstgang und stieß
mit drei jungen Leuten zusammen, die einen Hasen geschossen
hatten. Aus Anruf ergriffen die Wilddiebe die Flucht,
setzten sich aber bald darauf zur Wehr. Der Forstwart
schoß den 18 jährigen Taglöhner Karl Schuld! an und ver¬
wundete ihn an den Füßen. Bei der Verfolgung gab der
Angeschostene aus einem Armeerevolver einen Schuß auf
den Forstwart ab. Es wurde ihm der Oberschenkel zer¬
schmettert, wobei Verblutung und der Tod eintraten. Die
Wilderer, der 17 Jahre alte Hermann Hanselmann und der
IS Jahre alte Taglöhner Herzog, alle drei von hier, sind
verhaftet. Sie waren mit Armeepistolen ausgerüstet.

Waldsee, 23. Juni . (Ein Räubergeschichtle.) Vor
einigen Nächten spielte sich im Orte E. folgende gruselige
Räubergeschichte ab: Die Familie N. N. erwachte um Mitter¬
nacht an einem Geräüsch in der unteren Wohnstube, das in
der jetzigen unsicheren Zeit nicht Gutes ahnen ließ. Das
Geräusch verstärkte sich und es schien, als wären ein paar
Einbrecher tüchtig am Werke. Den in atemloser Stille
Horchenden oberen Bewohnern wurde es bang; sie sannen
auf Mittel, um die Eindringlinge zu bekommen. Um Hilfe
rufen, war nicht ratsam, in ein Handgemenge wollte sich der
Mann des Hauses auch nicht einlasten, denn das schien ihm
zu gefährlich. Man knüpfte nun, denn in der Stube ging
es immer toller zu, zwei Bettücher zusammen, an denen sich,
wie an einem Seil , von Frau und Tochter kräftig gehalten, der
Mann sachte hinunterließ, um Nachbarhilfe zu holen und
daS Haus zu umstellen. Diese war auch bald zur Stelle,
bis zu den Zähnen bewaffnet. Beherzt gings dem Feinde
auf den Laib in der sicheren Erwartung, die rabiater. Kerle
bald am Kragen zu haben. Doch wie staunten siel Von
Räubern, Dieben keine Spur . Die Katze war an die Milch
gegangen und blieb ihr der Topf am Kopfe hangen, aus dem
sie nicht mehr herauskaml Das war die ganze Spukgeschichte.

Vermischtes.
Nichts Heiliges ist mehr sicher. In der vergangenen

Woche wurde in der Pfarr - und Klosterkirche Ottobeuren,
sowie im Museum eingebrochen und es wurden wertvolle
Gold- und Silbersachen gestohlen. Die Diebe raubten u. a.
sieben vergoldete Kelche, eine Custodia zur Aufbewahrung
der Hostien, einen 40 Zentimeter hohen Kreuzartikel und
sechs Schließer von Rauchmänteln. Aus dem Museum
stahlen sie 80 Stück vergoldete und versilberte Münzen, da-
rvnter auch einiqe Kreuze, drei alte silberne Taschenuhren,

Art läßt nicht von Art.
Roman von H. Hill.

üts (Nachdruck verboten.)

So ruhig auch der Klang ihrer Erwiderung gewesen
war , sein durch die Liebe geschärftes Ohr hatte dahinter
»och etwas wie mühsam verhaltenes Schluchzen gearg-
wöhnt, und er wollte nicht, daß sie hier auf der offenen
Straße in Tränen ausbrechen müsse.

„Gut," erwiderte er darum einfach. „Dann wissen
wir doch wenigstens, woran wir sind. Odemar ist ein
durchaus sympathischer Mensch. Du kannst dich auf meine
Unterstützung verlassen, und auch er kann es, sofern er
ihrer bedürfen sollte. Unbegreiflich ist mir bei alledem
nur , was deinem Stiefbruder einen so tödlichen und un¬
versöhnlichen Haß gegen den MaAn eingeflößt haben kann.
Er könnte ja nicht giftiger auf ih^ sein, wenn er ein eifer¬
süchtiger Liebhaber wäre. Dem Himmel sei Dank, daß
wenigsten» diese Erklärung zu den Unmöglichkeiten ge¬
hört ."

„Auch ich kann die Veranlassung nicht erraten, " er¬
widerte die Komtesse. „Meines Stiefbruders Haß gegen
Odemar hat schon beinahe etwas von der fixen Idee eines
Wahnsinnigen . Aber ich möchte gar nicht, daß es anders
wäre . Denn wie mein Stiefbruder nun einmal beschaffen
ist, muß ein Mann von Ehre von ihm lieber gehaßt als
mit seiner Freundschaft bedacht sein."

Das Schweigen des Senators konnte ihr wohl als ein
Beweis dafür gelten, daß er ihre Ansicht teilte, wenngleich
er aus pietätvoller Rücksicht auf seinen verstorbenen
Schwiegersohn nicht aussprach, was er dachte.

Sie fanden den Freiherrn von Reckenburg vor dem
Gasthofe in angelegentlichem Gespräch mit dem Gen¬
darmeriewachtmeister Roth , dessen ernste und niederge¬
schlagene Miene auf eine nicht eben heitere Gemüts¬
verfassung schließen ließ. Er salutierte militärisch, als er
den Senator und seine junge Begleiterin näherkommen
sich, dann ging er raschen Schrittes davon. Mit einem

die bekannte althistorische Uhr, sechs Schnupftabakdosen, 10
bis 12  Horn -Haarkämme, einen alten großen Siegelring,
eine versilberte Halskette, eine Geldkassette, aus Zinn mit
Mestingeinlageu. a. Der Wert der gestohlenen Gegenstände
geht in die Tausende. Von den Dieben hat man keine
Spur.

Kaum glaublich. Im Münchner Eladtrat wurde von
der demokratischen Rathausfraktion die schriftliche Anfrage
eingebracht, ob es richtig sei, daß an der italienischen Grenze
Millionen von Eiern liegen, die für 17 Pfz . das Stück er¬
hältlich wären, aber nicht eingeführt werden dürfen, weil
Berlin es »erbietet.

Auch ein Kamerad. Vor dem Kriegsgericht der früheren
18. Division in Altona hat flch der frühere Vizefeldwebel
Tietjens wegen empörender Soldatenmißhandlungenzu ver¬
antworten. T. führte in Kriegsgefangenschaft eine Kom¬
panie deutscher Kriegsgefangener. Statt das Los seiner
Landsleute zu erleichtern, verkaufte er sie geradezu, wie ein
Zeuge es nennt, an die Engländer und behandelte sie in der
verabscheuungswürdigsten Weise. Mißhandlungen und Be¬
schimpfungen werden von einem Zeugen als alltäglich be¬
zeichnet. T. ging ständig mit einem Rohrstock und schlug
damit, wohin er traf, auch nackte Mannschaften, Schwache und
Kranke, die sich nicht wehren konnten, behandelte er am
schlimmsten, schlug sie und ließ sie tagelang frieren. Einer
von ihnen starb kurz darauf. Den ohnehin abgemagerten
Mannschaften verkürzte er wiederholt die Nahrung. „Euch
verflucht Hunde kriege ist durch Kälte und Hunger!" war
seine stehende Redensart. Die Mannschaften hatten kein
wirksames Beschwerderecht und waren ihm ausgeliefert. Das
Kriegsgericht verurteilte den Angeklagten zu der höchsten nach
dem Gesetz zulässigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis und
Degradation. Der Vorsitzende hob in der Urteilsbegründung
hervor, daß auf Taten wie die des Angeklagten das ganze
Volk mit grenzenlosem Abscheu blickt.

Der Lebensunterhalt einst und jetzt. Nack den Zu¬
sammenstellungen eines Pariser Blattes sind die Kosten für
den Lebensunterhalt gegenüber 1913 gestiegen: in den Ver¬
einigten Staaten um 266 Proz., in England um 257 Proz.,
in Frankreich um 330 Proz., in Italien um 330 Proz.,
in Deutschland um 1000 Proz. und in Oesterreich um 4000
Proz. Vergleicht man mit diesen Ziffern die Steigerung
des Notenumlaufs, so ergibt sich eine überraschende Parallele.
Die Zunahme beträgt nämlich in den Vereinigten Staaten
171 Proz., in England 244 Proz., in Frankreich 375 Proz.
in Italien 435 Proz., in Deutschland 875 Proz. und in
Oesterreich 3000 Proz.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 23. Juni . Die Sozialdemokraten wählten

Keil und Pflüger zu Vorsitzenden ihrer Fraktion. In den
Vorstand murden weiter berufen: Steinmayer, Egger, Ulrich
und Frau Hiller. ,

Maivz , 23. Juni . Ein großer Teil des! Artillerie-
Munitionslagers Uhlenborn an der Strecke Mainz-Bingen
ist heute Nacht in die Luft geflogen. — Das Uebergreifen
der Explosion des Artilleriemuyitionsdepots Uhlerborn auf
weitere Teile des Lagers wurde von französischen Soldaten
verhindert. Hierbei fand der Adjutant des 166. Infanterie¬
regiments den Tod. Die Gefahr weiteren Umsichgreifens
der Explosion ist beseitigt. Der Zugverkehr, der auf einige
Stunden über andere Strecken umgeleitet werden mußte,
wurde wieder ausgenommen.

Bochum, 24. Juni . Auf der Zeche „Zentrum" bei
Wattenscheid sind große Benzinschiebungen aufgedeckt worden.
Eine Anzahl von Beamten, zum Teil in höheren Stellungen,
wurde verhaftet. Einer der Beteiligten hat sich das Leben
genommen.

Erefeld, 24. Juni . Die belgische Besatzungsbehörde
hat infolge der letzten Unruhen angeordnet, daß bis ein¬
schließlich nächsten Sonnabend die Gastwirtschaften usw. um
9' /s Uhr abends geschlossen und um 10 Uhr abends die
Straßen vollständig geräumt sein müssen. Die Polizei ver¬

haftete bisher über 50 an den Plünderungen beteiligt
wesene Personen. ^

Weimar , 23. Juni . Das amtliche Ergebnis der xz»
ringer Landtagswahlenkann erst am nächste» Mittwoch
in acht Lagen bekannt gegeben werden. Bis jetzt sin( k,
gende Zahlen bekannt: Deutschnationale 45122 Sri»,«
(3 bis 4 Sitze), Deutsche Volkspartei 104077 Stimw^
(8  Sitze), Demokraten 58142 Stimmen (4 bis g
Sozialdemokraten132784 Stimmen (11  Sitze), Unabbän-ii-.'
182865 Stimmen (15 Sitze), Thüringer Landbund 1344 »!
Stimmen (11  Sitze), Kommunisten 8434 Stimmen
Sitz). Es stehen noch 12  bis 15 kleine Orte aus, die ak
am Ergebnis nichts Wesentliches ändern. ' "

Berlin , 23. Juni . Die Verhandlungen, die am 21 ^ -
im Reichsarbeitsministerium zur Beilegung der Streitigkeit!»
der Kassenärzte mit dem Kongreß stattgefunden haben, habe!
zu Heiner völligen Uebereinstimmung geführt. Die beider¬
seitigen Organisationen werden die nötigen Weisungen er¬
gehen lassen, um den vertragslosen Zustand aufzuheben.

Berlin , 23. Juni . Wie der „Vorwärts" mitteilt hat
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion einstimmig beschlössen
Anspruch auf den Präsidentenposten des Reichstags dringend
zu erheben und dafür .den ehemaligen Vizepräsidenten Lobe
vorzuschlagen. — Die sozialdemokratischeReichstagsfMon
hat gestern nach Vornahme von Vorstandswahlen beschlossen
den Antrag einzubringen, die Regierung zu ersuchen, den
Entwurf eines allgemeinen Amnestiegesetzes vorzulegen, durch
das Straffreiheit entsprechend der Bielefelder Vereinbarung
vom 29. März gewährleistet werde. Durch diesen Antra
werde für Geltung im ganzen Reich eine Amnestie im Geist,
des Bielefelder Abkommes gefordert.

Berlin, 23. Juni. Die preußische Landesoersammlnn,
nahm heute u. a. ein Gesetz zur Aufhebung der Stande-,
vorrechte des Adels und Aufhebung der Hausvermögen an.

Landtag — Hieder Staatspräsident.
Stuttgart , 23. Juni . Die zweite Sitzung des neugi-

wählten Landtags stayd im Zeichen der Wahl des Staats¬
präsidenten. Die Trübinen waren überfüllt.

Präsidendent Walter  eröffnete die Sitzung um 12'/«H,
Es ist eine Anfechtung der Landwagswaht in Steinkirch«
O/A. Künzelsau eingelaufen. Sie wird geschäftsordnuG
gemäß behandelt.

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 97 Ab¬
geordneten. Man geht sofort über zur Wabl des Staats¬
präsidenten. Bei der Wahl beteiligen sich 83 Abgeordnete,
Die Fraktion der Unabhängigen hat eine schriftliche Er¬
klärung abgegeben, daß sie den Staatspräsidenten für über¬
flüssig hält und sich deshalb nicht an der Wahl beteilig!,
Die dekorative Repräsentation des Staatspräsidenten sei
eine schwache Copie der früheren Monarchie (Lachen bei
der Mehrheit im Hause). Die geheime Abstimmung ergib!
52 Stimmen für den Kultmin'fter Abg. Hieber, 27 für de«,
früheren Landtagspräsidenten Rechtsanwalt Kraut, eine st
Finanzminister Liesching und 3 weiße Zettel. Auf die Frag,
des Präsidenten, ob Hieber die Wahl annehme, hält Hiebei
folgende Ansprache: „Ich danke Ihnen für das Vertraue«
das das Haus durch diese Wahl mir ausgesprochen hat ini!
erkläre mich zur Annahme der Wahl bereit. In überm
schwerer Zeit, die die katastrophalen Ereignisse über uns»
Volk und unseren Staat gebracht haben, in einer Zeit bs
schwersten äußeren und inneren Druckes soll mir das Am
des Staatspräsidenten übertragen werden. Ich bin mir br
Schwere und Tiefe der Verantwortung, die damit verbünd«
ist, vollauf bewußt. Dieses Amt kann nur geführt werde,'
wenn alle Kräfte, die auf der durch die Verfassung neu gs
schafsenen Grundlage unseres Staates ehrlich wieder aik
bauen wollen und einheitlich Zusammenwirken. Es dir
nur geführt werden, wenn ein lebendiges, starkes Zusam«
gehörigkeitsgefühl von Volk und Staat alle Schichtende
Volkes belebt und durchdringt. Es kann nicht geführtm
den ohne den starken Willen, uns gegenseitig zu Vertrags
und zu verstehen, nicht ohne unbedingte Treue zur Eich
des deutschen Volkes (Bravo.) Das bisherigêS«

t Ausdruck teilnehmenden Bedauerns sah ihm der Freiherr
I nach, bevor er sich den Ankömmlingen zuwandte , um sie

freundschaftlichzu begrüßen.
„Der arme Bursche ist ganz aus dem Häuschen,"

sagte er. „Und, was das schlimmste ist, er klagt mich an,
der Urheber alles Unglücks zu fein, während nach meinem
Dafürhalten von einem Unglück hier überhaupt nicht die
Rede sein kann."

„Das klingt für uns Uneingeweihte einigermaßen rätsel¬
haft," meinte der Senator . „Würden Sie vielleicht die
Liebenswürdigkeit haben, unserer Verständnislosigkeit ein
wenig zu Hilfe zu kommen?"

„Gerade das ist leider das einzige, was ich nicht tun
kann. Ich muß mich vielmehr auf den nicht eben neuen
Trost beschränken: Die Zeit wird es lehren. Aber ich
habe die Ueberzeugung, mich nicht zu irren , wenn ich
wiederhole, daß es hier nichts zu bedauern gibt."

Der Senator runzelte die Stirn und warf einen Blick
auf Edith , der den Regierungsassessor darauf aufmerksam
machen sollte, daß es nicht angebracht sei, die Dinge in
diesem leichten, fast scherzhaften Ton zu behandeln . Und
Kurt von Reckenburg fühlte offenbar, daß er mit dieser
stummen Mahnung recht hatte.

„Aber ich sehe nicht ein, weshalb wir stehen und
uns der Neugier der Dorfbewohner preisgeben sollen,"
sagte er ernster. „Erweisen Sie mir die Ehre, mich auf
mein Zimmer zu begleiten, da werden wir uns unge¬
störter unterhalten können."

Sie leisteten der Einladung Folge , und als sie in
dem einfach ausgestatteten Gemach Platz genommen hatten,
ging der Senator ohne alle Umschweife auf sein Ziel los,
indem er ihn fragte, was es mit der plötzlichen Abreise
des Doktor Odemar auf sich babe, und inwiefern die Er¬
zählung des Grafen, die er kurz wiederholte, den Tatsachen
entspräche.

„Ja, " erwiderte der Freiherr , „mein edler Vetter war
durchaus zutreffend unterrichtet, als er sagte, daß Doktor
Odemar den Gasthof gestern vor Tagesanbruch verließ,
ohne irgend jemandem davon vorher Mitteilung zu machen,
und ohne sich von irgend jemandem zu verabschieden. Auch

darin hat er die Wahrheit gesagt, daß ich mich bemühte,
über das Reiseziel des Schriftstellers Gewißheit zu habe".
Ich gestehe freimütig, daß ich den Doktor Odemar fu
einen wichtigen Faktor bei der Lösung des traurig
Rechenexempels halte , das 'uns beschäftigt, und oatzU
darum keinesfalls die Fühlung mit ihm verlieren wob,
Aber nach meiner unmaßgeblichen Meinung buoet
Person des Herrn GrafenBredow -Donnersberg eurenm - .
bestens ebenso wichtigen Faktor . Warum in aller w
schien ihm das Geschwätz seines Kammerdieners wM
genug, um es zum Gegenstand eines Tischgesprächesz s

„Eines Tischgespräches, um deffentwillen er sich eig !
entschlossen hatte , gegen die bisherige Gewohnheit an !
Familientafel teilzunehmen, " ergänzte der Senator . i

„Die ganze Art , in der er seine Neuigkeit E
brachte, ließ keinen Zweifel, daß er auf Grund sorgfältig
Ueberlegung und in einer ganz bestimmten AbsichtY
delte — ist es nicht so, Edith ?" ^ telt-

Aber die Antwort des jungen Mädchens klang1
sam ausweichend. y-

„Die Art meines Stiefbruders hat immer etwas
greifendes und Beleidigendes, " sagte sie. „Ich h
den Eindruck, daß es gestern in höherem Maße der W
gewesen sei als sonst." sie

Der Freiherr hatte sie sehr scharf angesehen, wahre ^
sprach. Aber als ihre Augen seinem forsche
begegneten, wandte er sich ab und ^ "t "N da 6 >
Er schaute in die Landschaft hinaus , die st sh, . M
bernder Lieblichkeit zu seinen Füßen ausb - ^
seine Gedanken weilten bei ganz anderen Ding ,
den Schönheiten der sommerlichen Natur . ^ der

„Kann mir einer von Ihnen sagen, ob way ^
letzten Tage eine Begegnung zwischen dem r ^
dem Doktor Odemar stattgefunden hat ? frag ^
einer Weile. „Hier im Gasthofe 'ft
drüben gewesen, seitdem ich aus dem Schlosse
wurde. Dafür kann ich mich verbürgen.

(Fortsetzung folgt.)
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Ministerium hat nach der Verfaffung bis zur Bildung des
ieue» Ministeriums die Geschäfte weiter zu führen. Meine
«zchste Aufgabe ist es, das neue Ministerium zu bilden,
zgenn dies geschehen ist, wird der Landtag sofort neu zu¬
sammentreten und die verfassungsmäßig vorgesehenen Grund¬
lagen, das Vertreuen für das neue Ministerium einholen,
ßz siegt mir noch ob, den Dank des Hauses und des würt-
temberqischen Volkes auszusprechen an den Mann, der bis-
«rrd«s Amt des Staatspräsidenten geführt hat. (Beifall),
-r hat trotz der Last der Jahre zuerst als Vorstand der
provisorischen Regierung, dann durch das Vertrauen der
xalksvertretung dieses Amt lJahre  geführt mit Ruhe
„nd Würde, mit Klugheit, Besonnenheit und Entschiedenheit.
Oravo.) D«S württ. Volk wird ihm bleibenden Dank
Men." (Unruhe bei den Unabhängigen).

Präsident Walter schließt sich dem Dank an den Staats¬
präsidenten Blos mit f,eundlichen Worten an und übermittelt
»em neuen Staatspräsidenten, zugleich im Namen des württ.
Kolkes, herzlichen Glückwunsch. Hieber habe schon bisher
«ls Vorstand eines wichtigen Staatsamts wertvolle Dienste
geleistet und sei mit den Regierungsgeschäften vertraut. Das
Haus sei überzeugt, daß ihn diese Kenntnisse instand setzen
»erden, die schwäbische Eigenart dem Reich gegenüber zu
»ähren und den föderalistischen Gedanken nicht zu vergessen.
Wer sei es nicht möglich, eine Koalition auf breiterer
Grundlage herzustellen. Nur die außerordentliche Lage könne
es rechtfertigen, auf der vorgesehenen Grundlage die Ent¬
wicklung in ruhige Bahnen zu lenken. Die Regierungsbild¬
ung zwinge zu größter Klugheit und größter Vorsicht. Zu
Hieber hätte man das Vertrauen, baßer die Mitglieder des
Hauses zu positiver Mitarbeit zusammenführen werde. Eine
Vereidigung Hiebers sei nicht nötig, da er als Staatsbeamter
und Minister bereits den Eid auf die Verfassung abgelegt
habe. Die Vorgänge der letzten Nacht veranlassen zu der
Me an den neuen Staatspräsidenten, möglichst rasch die
Bildung einer neuen Regierung und bie Behandlung der
Preisfrage für Lebensmittel vorzunehmen. Staatspräsident
Hieber versprach, dieser Bitte nachzukommen.

Abg. Blos : Ich danke für so viel Anerkennung, die ich
nicht glaube, verdient zu haben. Ich trage nur in mir das
Bewußtsein, soviel für das Wohl des Landes getan zu
haben, als möglich war. Meinem Nachfolger wünsche ich,
daß er über die Schwierigkeiten Herr werden möge.

Durch Zuruf wird sodann der Finanz- und Legitima¬
tions-Ausschuß berufen.

In allen drei Lesungen und in der Schlußabstimmung
wird sodann der Nothaushalt für 1920, durch den die Fort¬
erhebung der Steuern bis 31. August ds. Js . verwiüigt ist,
ohne Aussprache gegen die Stimmen der Unabhängigen an¬
genommen. Die USP . stimmte dagegen, weil sie die
Steuern für unsozial hält.

Schluß der Sitzung: 1 Uhr. — Die nächste Sitzung
ßndet nach der Bildung des Kabinetts statt. Sie wird vom
Landtagspräsidentenbestimmt. Mit einer baldigen Einberu¬
fung des Landtags, in der dann die Regierung ihr Programm
vorlegen wird, ist zu rechnen. Voraussichtlich dürfte dies
Anfang nächster Woche der Fall sein.

Stuttgart, 23. Juni . Die Beratungen über die Kabi¬
nettsbildung in Württemberg wurden, nachdem der neue
Staatspräsident Dr. Hieber gewählt war, sofort ausge¬
nommen. Wie verlautet, wird Liesching das Finanzmini¬
sterium, Bolz das Justizministerium, Graf das Ministerium
des Innern und der Staatspräsident das Kultministerium
übernehmen. Ueber das Ernährungs- und Arbeitsministerium,
das bekanntlich zu einem Wirtschaftsministeriumzusammen¬
gelegt werden soll, verlautet noch nichts bestimmtes.

Anträge und Anfrage«.
Stuttgart, 23. Juni . Das Zentrum hat beim.Land¬

tag verschiedene Anträge eingebracht, die fich auf Sparsam¬
keit in der gesamten öffentlichen Verwaltung, Förderung der
landwirtschaftlichenErzeugung und auf Maßnahmen für eine
rechtzeitige Einbringung der Ernte beziehen.

Bürgerpartei und Bauernbund haben folgende Anfrage
eingebracht: Ist das Staatsministerium bereit, Auskunft zu
geben, warum es gerade jetzt das bisher die Ruhe sichernde
Verbot der Aufzüge und Versammlungenunter freiem Him¬
mel aufgehoben hat? WaS gedenkt das Ministerium zu tun,
um eine Wiederholung ähnlicher blutiger Ausschreitungen,
wie sie durch die Aufhebung des Verbots in den Städten
Aalen, Ravensburg und Ulm möglich waren, zu verhindern?
Wie will es insbesondere künftige Mißhandlungen und
Lebensbedrohungen der Beamten und verfassungstreuen
Staatsbürger verhindern?

Die Unruhe».
Ulm, 23. Juni. Die von den Vereinigten Gewerk¬

schaften veranstaltete Teuerungsdemonstration hat bekanntlich
zu ernstlichen Zusammenstößen zwischen hochgradig erregten
Menschenmengenund bewaffneter Macht geführt. Die De¬
monstration, die auf dem Charlottenplatz eine große
Menschenmengezusammengeführt hatte, verlief in aller Ord¬
nung. Drei Redner behandelten die Teuerungsfragen sind
brachten in acht Punkten zusammengefaßte Forderungen zur
Annahme. Radikale Elemente, die mit einem Galgen und
Jnschrifttafeln auf dem Platz erschienen waren und denen
die Sache viel zu ordnungsmäßig erschien, hatten noch wäh¬
rend der Reden einen Zug zum Oberamt formiert. Dort
orangen sie in das Gebäude ein, zwangen den Oberamts¬
vorstand, Oberregierungsrat Maier, zur Unterzeichnung eines
Reverses auf sofortige Ermäßigung der Lebensmittelpreise
und Aufhebung der Zwangswirtschaft, zerrten Oberamtmann
Rippmann unter Anlegung eines Strickes um den Hals vor
bas Amt und führten den Oberamtsvorstand gefangen zum
Rathaus. Vor dem von einer großen gemischten Menschen¬
menge umlagerten Rathaus war inzwischen ein Teil des
Zuges angelangt und begehrte vor den verschlossenen Toren
«mlaß für eine Deputation. Die Abordnung wurde von
«nein Polizeikommissar in das Rathaus eingelassen. Einem
Stoßen Teil der Demonstranten scheint dies nicht bekannt

worden zu sein, denn unter erregtesten Rufen wurde fort¬
gesetzt das Einlaßbrgehren gestellt. Als die Türen ver¬
schlossen blieben, brandete die Menge immer wilder an die
Tor«, so daß die Schutzmannschaft Mühe hatte, die An¬
dringenden abzuwehren. An einem Seiteneingang des Rat¬
hauses war inzwischen der Zug mit dem Oberamtmann an¬
gelangt, der links und rechts an den Armen geführt wurde
unter Vorantragung des Galgens. Es kostete seinen Be¬
gleit ern Mühe, sich Einlaß zu verschaffen, und als ihnen
das gelang, drang ein Teil der fich wie wütend gebärdenden
Leute ins Rathaus. Fast gleichzeitig wurden von meist
jungen Burschen auf allen Seiten Parterrefenster einge¬
schlagen, durch die sich eine große Zahl weiterer Leute Ein¬
gang verschaffte. Von den Eingedrungenenwurde nicht nur
OberbürgermeisterDr. Schwammberger durck Faustschläge
auf den Kopf mißhandelt, sondern auch Mitglieder der zuerst
eingelassenen Abordnung erhielten Hiebe. Die Eindringlinge
schlugen auch die Türfüllungen der Zimmer ein und streuten
Akten aus den Fenstern auf die Straße herab. Die Ver¬
handlungen hatten durch diese Gewalttätigkeiten eine Unter¬
brechung erfahren, bis es dem Zureden von städtischen
Beamten gelungen war, die Gemüter etwas zu beruhigen.
Auf den Plätzen um das Rathaus war die Menschen¬
menge inzwischen immer stärker angewachsen. Ein wildes
Toben und Treiben entstand dann, als etwa 30 Mann
der Polizeiwehr anrückten, um das Rathaus zu besetzen.
Unter den heftigsten Schimpfereien und Beleidigungen wurde
über die Polizeiwehr hergefallen; es wurden ihnen Waffen
entrissen und mit allem Möglichen schlug die Menge auf sie
ein. Hierbei wurde ein Zivilist durch einen Stich in die
Brust verwundet, und von der Polizeiwehr mußten 15
Mann im Rathaus verbunden werden. Im Rathaus ergriff
die Polizeiwehr Besitz von den Räumlichkeiten und entfernte
von der Rathauskanzei die von einem Buben gehaltene rote
Fahne. Nach längerer Pause versuchten einige Leute durch
die Fenster in das Treppenhaus einzusteigen. Daraufhin
gab die Besatzung scharfe Schüsse ab. Ein unbeschreiblicher
Tumult setzte hierauf ein. Die gröbsten Lästerungen und
Verwünschungengegen die Polizeiwehr wurden laut. Ein
Mann, angeblich ein Kommunist, bestieg einen auf dem Platz
aufgestellten Tisch und forderte namens der Arbeiterschaft
die Entwaffnung der Polizeiwehr unter Zusicherung unge¬
fährdeten Abzugs und die Schutzhaftnahme(und Unschädlich¬
machung, wie ein zweiter Redner forderte) des Hauptmanns
Hinrichs, der den Befehl zum Scharfschießen gegeben hatte.

Gib Deine

stümrumg
»«mDeutsch« Schutz»« »

» AnmchmeAeV«:

Enztäler-Geschäftsstelle, Neuenbürg.
Während über diese Forderungen verhandelt wurde (Haupt¬
mann Hinrichs nahm, wie aus den Rathausfenstern gerufen
wurde, eine ablehnende Haltung ein), verbreitete sich um die
Zeit des Dunkelwerdens die Nachricht unter den Versammel¬
ten, daß Reichswehr im Anmarsch sei. In der Tat hatte
ein mit Geschützen ausgerüstetes Bataillon den Vormarsch
gegen das Rathaus auf drei Straßen angetreten, und wäh¬
rend vor dem Rathaus immer noch die unflätigsten Be¬
schimpfungen und Drohungen gegen Hauptmann Hinrichs
und seine Mannschaft ausgestoßen wurden, hatte die Reichs¬
wehr den Marktplatz umstellt und die ebenfalls herbeigerufene
Einwohnerwehr abgelöst. Als eben die Straßenbeleuchtung
einsetzle, fegte vom Hauptwachplatz her Schnellfeuer der
Maschinengewehre der Reichswehr gegen die Rathausarkaden.
Die Garben der Geschosse schlugen aus den Pflastersteinen
Helle Funken. Nachdem in Pausen mehrmals das Maschi¬
nengewehrfeuer eingesetzt und auch ein Geschütz gesprochen
hatte, verstummte auf dem Marktplatz allmählich das Ge¬
schrei, und gegen 11 Uhr war der Platz vor dem Rat¬
haus gesäubert. In den Straßen sah man verschiedentlich
Verwundete und Trupps schreiender Leute. Wie die Dinge
im Rathaus sich gestaltet haben, konnte nicht mehr festge¬
stellt werden. — Von zuständiger Stelle wird noch mitge¬
teilt: Bei den Unruhen in Ulm wurden 8 Polizeiwehr-
mannschaften, zum Teil erheblich verletzt. Auf Seiten der
Demonstranten sind5 Tote zu beklagen. Die Zahlen sind
aber noch nicht entgültig festgestellt. — Aus Ravensburg
wurden ingesamt2 Tote und 20 Verwundete gemeldet.

Im Zusammenhangmit den Unruhen wegen der Lebens¬
mittelteuerungwurde Theodor Körnr jun. in Schutzhaft ge¬
nommen und über den Oberamtsbezirk Ulm der Belagerungs¬
zustand verhängt.

Segen die Teuerung.
Ulm, 23. Juni. Der Gemeinderat hat, zugleich in

Vertretung sämtlicher Rathausfraktionen, einstimmig eine
Entschließung angenommen gegen die überraschende
Preiserhöhung für Milch, Butter und Käse, die ganz un¬
gewöhnliche Höhe der Preise für Margarine, Zucker, Kunst¬
honig und Marmelade, gegen den jetzt schon geforderten
Kartoffelpreis für 1920/21 von 31.75 Mark, aus dem sich
unter Zurechnung der Bezugs- und Verkaufsunkostenein
Verbraucherpreis von 40 Mark ergeben würde, gegen die
ungewöhnlich hohen Kirschenpreise, die mit dem reichen Aus¬
fall der Kirschenernte gar nicht in Einklang gebracht werden
können, gegen die Zurückhaltung großer Vorräte an Most
aus der vorjährigen Obsternte zwecks Erzielung höherer
Preise, gegen die hohen Preise für Brennstoffe. Wann
wird eine Nachprüfung der Gestehungskostenfür Kohlen
veranlaßt werden?

Berlin, 23. Juni. Der Berliner Magistrat hat beim
Ernährungsministerdringende Vorstellungen erhoben wegen

der unerträglichen Höhe und Steigerung der Lebensmittef-
preise, die neuerding? in vielen Städten zu schweren Unruhen
geführt haben. Die Bürgermeister der größeren Städte der
Rheinprovinz kommen in Bonn zusammen zur Besprechung
der Maßnahmen gegen die Wucherpreise für Obst und Ge¬
müse. Sie richteten eine Eingabe an die rheinischen Land¬
wirtschaftskammern, auch ihrerseits Schritte zu unternehmen,
um auf eine andere Preisgestaltung hinzuwirken.

Svetmol», 23. Juni . Die Festsetzung des Kartoffel¬
preises auf L0 Mark für den Zentner vom Reich hat in
der hiesigen Bevölkerung eine starke Erregung hervorgerufen.
Das Lippsche Landesparlament hat an die Reichsregierung
ein Telegramm gesandt, in welchem darauf hingewiesen wird,
daß durch eine Wiche starke Steigerung der Preise notwen¬
diger LebensmiM weite Volkskreise in schwere Not geraten.
Es wird energisch gegen die Preise protestiert.

Um die Kabinettsbildnng.
Berlin, 23. Juni . Laut Abendblätter herrscht in par¬

lamentarischenKreisen die Meinung vor, daß die weiteren
VerhandlungenFehrenbachs Erfolg haben werden und daß
doch noch eine Regierung der bürgerlichen Mitte zustande
lomme. Ueber die wesentlichen Fragen ist zwischen den an
den Verhandlungen beteiligten Parteien Uebereinstimmung
erzielt worden, besonders auch insofern, als die bisherigen
demokratischen und Zentrumsminister in ihren Aemtern ver¬
bleiben. Die Besetzung des Auswärtigen Amtes mit dem
früheren MinisterialdirektorSimons hat allgemein Zustim¬
mung gefunden. Infolge der entgültigen Absage des Geh.-
Rats Wiedfeld wird bereits mit einer anderen bedeuten¬
den Persönlichkeit des Wirtschaftslebensverhandelt.

Berlin, 23. Juni. Der optimistische Ton in den Mit¬
teilungen über Fehrenbachs Fortschritte in der Kabinettsbil¬
dung ist nach den Informationen des „Vorwärts" nicht un¬
berechtigt. Allerdings wird es, wie die „Vossische Zeitung"
hört, nicht« öglich sein, bis zur heutigen Eröffnungssitzung
des Reichstags die Kabinettsbildung zu beenden. So sehr
die Verzögerung der Krise zu bedauern sei, so gering sei die
praktische Bedeutung der Tatsache, daß der Reichtstag sich
heute und vielleicht auch morgen noch ohne die neue Regie¬
rung behelfen müsse. Zunächst habe er mit sich selber zu tun.
Er müsse sich konstituieren und in der zweiten Sitzung sein
Präsidium wählen.

Da durch das Verhalten der Links-Unabhängigen eine
Kombination, in der die sozialdemokratische Arbeiterschaft
gestärkten Einfluß gehabt hätte, wie der „Vorwärts" schreibt,
aus dem Bereich der Möglichkeit ausgeschieden ist und da
ferner die Wiederherstellung der alten Koalition, so schreibt
das genannte Blatt weiter, gegenwärtig als unmöglich be¬
trachtet wird und da schließlich eine Regierung weder wün¬
schenswert noch möglich lei, in der die äußerste Reaktion
ausschlaggebenden Einfluß besäße, sei tatsächlich nur noch
eine Regierung der bürgerlichen Mitte möglich. Diese auf
die Beine zu stellen, sei Aufgabe der an ihr beteiligten Par¬
teien, nicht der Sozialdemokratie. Diese werde es nicht
unterlassen, den Werdeprozeß der neuen Regierung zu för¬
dern. Sie unterlasse es, der neuen Regierung ein Miß¬
trauensvotum auszudrücken, sofern ihre Zusammensetzung und
ihr Programm dem entsprächen, was darüber bekannt ge¬
worden sei.

Segen de« Steuerabzug.
Halle, 24. Juni. In einer von mehreren tausend Ar¬

beitern, Angestellten und Beamten b̂esuchten Versammlung,
in der energisch gegen den lOprozentigen Steuerabzug pro¬
testiert wurde, wurde eine Entschließunggefaßt, in der zum
Ausdruck gebracht wird, daß das Proletariat gewillt ist, von
allen ihm zu Gebote stehenden Machtmitteln Gebrauch zu
machen, wenn die brutale Maßnahme, wie sie der Steuerab¬
zug darstellt, nicht beseitigt würde.

Bo « der Konferenz in Bonlogne.
Paris , 23. Juni. Der Sonderkorrespondent der Agenee

Havas in Boulogne macht über die Ergebnisse der Konferenz
einige erste Andeutungen, aus denen hervorgeht, daß die Alli¬
ierten zu einem vollen Einvernehmengelangten, insbesondere
in Bezug auf die deutsche Abrüstung und die Ausführung
der finanziellen Bestimmungen. Die Höhe der von Deutsch¬
land zu verlangenden Entschädigung wird sich zwischen 90
und 120 Milliarden Goldmark halten. Die ganze Summe
ist in 37 Jahresraten zu tilgen, wobei die Raten entsprechend
der Wiederaufrichtung Deutschlands mit der Zeit größer wer¬
den sollen. Für den Fall der Nichterfüllung der Bestim¬
mungen sind wirksame Sanktionen vorgesehen.

Boalogue, 23. Juni. Das weitere Ergebnis der Kon¬
ferenz von Boulogne ist die vollkommene Uebereinstimmung
der Alliierten in der Frage der Herabminderung des deut¬
schen Heeres auf 100000 Mann. Die Stärke der Polizei¬
truppen darf nicht über die im Friedensvertrag vorgesehene
Anzahl hinausgehen. Die Konferenz billigte den Vorschlag
der französischen und englischen Sachverständigen für die
Ausarbeitung der finanziellen Klauseln des Vertrags. Die
Alliierten werden am 5. Juli in Spaa die Vorschläge der
deutschen Delegierten über die Art, in der Deutschland seinen
Verpflichtungen Nachkommen will, entgegennehmen.

London, 24. Juni. Laut „Times" soll eine in der
Entwaffnungsfrage an Deutschland gerichtete Note den deut¬
schen Einwendungen insofern Rechnung tragen, als sie die
Erhöhung der Polizeitruppen von 80000 auf 150000
gestaltet. — —

AW- Me BeftellmW"MW
auf den täglich  erscheinenden»Euztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger«
entgegengenommen.



vberamt Neuenbürg.

Kälberaufbringung.
Nachdem auf Grund der Verordnung des Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft vom 4. Juni 1920 der
Preis für Schlachtkälberauf 450 Mk. für 50 Kg. Lebend¬
gewicht festgesetzt worden ist, ergeht an die Viehhalter des
Bezirks die dringende Aufforderung zur Abgabe ihrer zum
Schlachten bestimmten Kälber unter dem Hinweis, daß
nötigenfalls mit Zwangsmaßregelnvorgegangen werden muß.

Zu Schlachtzwecken sind in erster Linie sämtliche
Farren -(Stier )kälber bestimmt, von deren Abgabe nur in
ganz besonderen Fällen Befreiung erteilt werden kann.
Von den Kuhkälbern werden dagegen npr diejenigen zu
Schlachtzwecken abgenommen, die für die Zucht ungeeignet
erscheinen.

Die Aufkäufer der Fleischversorgungsstelle werden an¬
gewiesen, alle Farren-(Stier )kälber möglichst sofort nach der
Geburt mit einer Ohrmarke zu kennzeichnen.

Den 21. Juni 1920. Rilling , A.-D.
In Herrenalb , Neusatz und Dobel ist die

Maul und Klauenseuche
a« Sß «brocheu.

In Neusatz und Dobel ist die Seuche nachgewiesener¬
maßen durch norddeutsche Schweine aus Düsseldorf ein¬
geschleppt worden.

Es wird daher vor dem Ankauf norddeutscher Schweine
dringend gewarnt.

Neuenbürg , den 24. Juni 1920.
Rilling , A.B.

Geschäftsstelle des Kommunawerbauds Neuenbürg.
Die Gemeinden erhalten an Nahrungsmitteln zugewiesen:

10021 Kg. kalif. Bollreis.
Bei der Unterverteilung erhalten die Versorgungsberech¬

tigten die volle Ration ; Selbstversorger nur die Hälfte.
Im Kleinverkauf darf der Preis von 5.23 pro

ein Pfund nicht überschritten werden.
Neuenbürg , den 23. Juni 1920.

Oberamtspfleger Kübler.
Calmbach.

As Sammlnm Welkem
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist Auswärtigen
bei Strafe

WW" verböte«. "HW
Den 23. Juni 1920. Schnltheitzeuamt.

Hoernle.
Unterlengenhap - t.

Jas Sammeln lmn Beeren aller Art
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige
bei Strafe

WM" verboten. "HW
Schnltheitzenamt.

Für unser Erholungsheim in Bauschlott suchen wir
zum sofortigen Eintritt:

2 Küchenmädchen
und

2 Mädchen fürs Hans
mit Kenntnissen im Nähen. Angebote oder persönliche Vor¬
stellung unter Vorlage von Zeugnissen beim Städt . Gesund»
heitsamt in Pforzheim , St . Georgenftr. 65.

HirsauO.»A. Calw.
Unterzeichneter verkauft wegen Entbehrlichkeit im »Löwen"

in Hirsau
am Montag, de« 28. Zani, nachmittags3 Uhr,

gegen Barzahlung
1—3Pferd. Drehstrommotor mit circa 2V Meter
Treibriemen, 1 Flanderpflug, 1 eis. Egge, eine
Futtersch«eidmafchine, 2 Spitzkummetgefchirre,
komplett, für mittelschwere Pferde, 1 Kreissäge
mit Schiebetifch, 1 zweirädriger Lannenkarren
für ein Pferd. Kreuzzügel, Handstücke in Gurt
und Leder, 1 Pferdegeschirr für leichtere- Pferd,
1 leichtere Zweispänner-Spielwage. 1 Kinder¬
wagen.

Liebhaber sind eingeladen. Bemerkt wird noch, daß
alles in gutem Zustande ist.

Stadtinv . Kolb.

Preiswert zu verkaufen:
1 Eichen-Schlafzimmer , hell, mit Spiegelschrank, neu,

1 Eichsn-Büfett mit Kredenz, Ausziehtisch mit 4 Eichen¬
stühlen oder 6 Lederstühlen, Sosa mit Umbau u. Spiegel,
Eichendamenschreibtisch, 1 Nußbaumbüfett , 1 Vertiko,
1 Nokokoschräakchenm. 2 Sesseln , 1 sch. Messiugkronl.
f. elektr., einger. Oelgemälde gut erhalten aus vornehmem
Hause.

WöbeUnger SchLltte.
^ -oiAhÄM , Dillsteinerstr . Nr . 18 , Telefon 2165.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Unter Bezugnahme auf die

Bekanntmachung des Finanz
amts v. 18. 6. 1920 — Enz
täler Nr. 140 — wird hiemit
bekanntgegeben, daß Steuer
karte « nunmehr auf dem
Rathaus — Zimmer 2
abgeholt werden können.

Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer

Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gegen Lebensmittel
marke 21 wird bei Ad
Lustnauer's Nachf. und Christ.
Mayer
GMRLls
bis längstens 1. Juli abge¬
geben.

Von der Lebensmittelstelle
wird am Freitag , d. 25. Juni
s Süßstoff
in Tablettenform zum Preis
von 7.40 für 1 Schachte
abgegeben und zwar: von
8—9 Uhr vorm, an Nr.
bis 350, 9—10 Uhr vorm
an Nr. 351 bis zum Schluß.

Städt . Levensmittelstelle.
Neuenbürg.
Zu verkaufe«

1 fast neuer

ANM-AstM,
Preis 400

1 neue
Phantasieweste,

70
1 Militär - Feldbluse,

60
1Paar Ledergmaschea

100
2 neue
Sommer-Joppe»,

Stück 65
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Neuenbürg.

Ein Paar neue

Größe 43, sowie ein Paar
fast neue

Reitstiefcl,
Größe 44, hat preiswert zu
verkaufen

Kaufmann Pfister.
Möbliertes

Zimmer
ür einzelstehenden Herrn auf
1. Juli zu mieten gesucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle unter „Zimmer"
erbeten.

Neuenbürg.
Ein schönes

Läufer-
Schwein

hat im Auftrag zu verkaufen
Rud . Müller , Bäckerm.

Dobel.
Habe eine hochträchtige

/zu verkaufen
Friedrike König , Witwe,

Windhof.
Bieselsberg.

Eine 20 Wochen trächtige

^MNutz- und
Fahrkuh

jat zu verkaufen
Schuckert Wtw.

bei hohem Lohn und guter
Behandlung sofort gesucht.
C . Brude , „Hotel Stern ",

Gernsbach (Baden.)

klWllkllvkLko
« . m . b . H.

BivZLvirvürK, 7s! 70
Wir empfehle« :

o

ohne Marken (bester Zuckerer
satz) Pfund 7.30 bei

5 Pfund 7.20
Feinste kondensierte

Milch
Dose 11.

(gar. Vollmilch mit Zucker.)
Prima schweizer

Zwieback
(markenfrei) Paket 4.25 »<

Feinste

Marmelade,
gar. mit Zucker eingekocht

Pfund 3 60 ^

Arnbach.
Bestellungen

auf prima

I- und
Mersthmme

garantiert seuchenfrei können
gemacht werden bei

Erust Buchter,
Schweinehändler.

Bieselsberg.
Zu verkaufen eine schwere

«.

Fahr-
Kuh.

sowie eine
Xuh mit Kalb.

Jakob Kusterer.

Körntt-Fntttt
lg. Qualität

bestehend aus : Mais,
ausl. Weizen, ausl.
Gerste, ausl.Korn.Hafer.
Ausl. Futterweizen,
Hirse, Dörrgemüse,
Oelkuchenschrot,
FuttermehlI. Qual.,
Zuckermelaffesutter,
Haferauszugmehll tz.

empfiehlt
Willi . V. kkeLttdr,
Karlsruhe , Telef. 5544.

Augartenstraße 75.

Wir suchen zwei

iei hohem Lohn.
KurhausSckwarzenberg,
Post Liebenzellb. Schömberg.

Gesucht auf 1. Juli oder
'päter ehrliches, kräftiges

Nälledeil,
über 16 Jahre alt, für Küche
und Haushaltung, zu Familie
ohne Kinder. Reichliche Ver¬
pflegung, gute Behandlung und
)oher Lohn zugestchert.

C . Straile , Kaufhaus,
Althen gstett  bei Calw.

Ein solider Handwerker,
Witwer, mitte der 30 er, mit
etwas Vermögen, sucht ein
tücht. Fräulein oder Witwe
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lernen.
Reflektiere auch auf Landwirt-
chast.

Angebote unter K. 36 an
die Enzlälergeschäflsstelle.

Höfe » a . E ., 23 . Juni 1930.

ToSes- klnzcig«.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß meine
liebe Frau, unsere gute, treubesorgte Mutter

mWilhelmine Sprenger
W geb . Wildprett,

uns heute mittag nach kurzem, schweren Krankenlager
entrissen wurde.

In tiefem Leid:
Wilhelm Sprenger , Bäckermeister,

mit Kindern und Angehörigen.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Ser GesliigelzWer-Vereiu MM,
^ hat ein größeres Quantum

Io. Maismehl
an seine Mitglieder abzugeben. Ausgabe nur Freitag, st»
25. Juni , von 3—7 Uhr, auch sackweise, bei Bäcker May«.

Der Borstand.
Neuanmeldungeu werden auch berücksichtigt.

Betfuhr und Verladen von
128 Rm. Buchen-
438 „ Nadel- Brennholz
aus Abt. 6, 74, 98, 99, 101, 102, 103, 107, 108 der
Forstamts Wildbad sind zu vergeben und belieben zuver¬
lässige Fuhrleute ihre Angebote abzugeben an

Breuustosfamt Heilbronrra. N.

Rein Reigobe-S- ein mehrW
Kalk unS Gips.

Jederzeit können größere Mengen bestellt und
abgeholt werden.

Ferner empfehle ich: Steinzeug ' u . Zement«
röhre » , Wand » und vodeuplatten , Wasser»
fteiugaruiture « , I » . Dachpappe , sowie alle
sonstige « Baumaterialien.

Alfred Pskiffer, B.umatkrialienhandlmig.
Calw (Württ.) Telef. 146.

i»c »»»»» >»««»»» »»»»>»

Echtes Pergamentpapier,
Salizyl -Pergament >«Me«,

sowie Pergament-Ersatz
zu haben in der

C. Meeh'scheu Buchhandlung,
Inh . : D . Strom.

und Mostsilsser
jeder Größe, einzeln vnd in
größeren Posten verkauft täglich
am Bahnhof Bietigheim a. N.

Max GulSen»Faßhandluug,
Augsburg ^ ZH9 Telephon 1999«

Smmchrchn!
Finnen ! Pickel! Unreine Haut
verschwinden mit
Apotheker Raithelhuber 's
Sommersproffeuorem.

Preis ^ 5.— franko.
Allein durch

Hofapoiheke Hechiugen
Hohenz.

Gesucht aufs Land evang.

Zimmer-MWa
das nähen und bügeln kan»
und Kinder lieb hat. Zeugn.
und Gehaltsansprüche einzu¬
schicken an

Freifrau Felix v. Göler,
Sulzfeld in Baden.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. 0>

>12
8-/,

Proz . Kriegsanleihe . . >79-/« ! Allgem. El. Akt. . . -
„ Bad. Tisenb.Anl. 85-/. ' Paketfahrt „ - . -

^ ! «-7,, . Nordd. Lloyd Akt. . .
do, eonv. ! 87 /, Ph ^ ix Akt. .

Bayern . . . . s S«-/. ^ Bad. Anilin u. Soda W-
Württemberger . s 87' /. i Deutsche Kali-Akt. .

Devise Schweiz IVO Francs . 870
Holland 1»« vulden -- - IS00

l7ö

42»'/-
i4l»

VtM«
vierteljährlich
bürĝ 12.75.
Post im Orts-
aints-Verkehr
sonstigen inlän
^lS.45w.Post
, , -Sllin von HS
d>„ ht -6n AnsxriS« Z-ltu»
„Zahlung der L

Bestellungen n>
Poststellen, in?
«Herbem die

jederzeit en

Kirokonto!
der Oberamrs-

Neuenbi

Karls«
gesetzte Auss
Behandlung
nächst das g
dann in eine
Der Ausschul
Wirtschaft de'
Nach Mitteil
Beseitigung!
Baden in Bi
ergiebig gest
der Zwangs
ernstere Bed«
Butlerversorc
Erwägungc
Fleisches der
freigegebenn
sächlich doch
hältnisse nach
der Fleischbw
gelangen.

Der « e,
vollendet am
ein Bauernso
heim. Nach
schlug er die
ein, besuchte
Urach und st
und Theologi
Stadtpfarrer
lehrer am §
1910 war er
Reichstagswa
Partei. Der
1910 in den
rungsdirektor
er seine par
1913 vor» B
dem er seithe
tagen des N
zum Kultmin
getreten, denn
ter. Erst als
ging und H
gekommen, a
wurde, auf
zember 1918
zur Deutsche
Fleiß und ft
übrigen gilt au
Gunst und L

Falsche Ge,
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